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ECKERNFÖRDE Die einen
drehen Naturfilme, die ande-
rensammelnMüll amStrand–
und Marcus Meyer macht
Kunst. Auch ein Weg, auf die
gefährdeteNatur aufmerksam
zu machen. Der Holzgestalter
aus Kiel hat während des Na-
turfilmfestivals Green Screen
auf dem Stadthallenvorplatz
in einem Bungalow ein weite-
res Exemplar seiner Serie „Be-
drohte Tierarten aus bedroh-
ten Hölzern“ gefertigt: einen
Glattrochen aus dem afrikani-
schen Edelholz Pao Rosa. Ins-
gesamt vier Wochen hat er
daran gesessen. Die meiste
Zeit ging fürdasVerleimendes
Holzes drauf, bevor er in den
vergangenen Tagen mit Ket-
tensäge und Flex den Rochen
aus demHolz sägte.
Einemeisterhafte Arbeit. So

glatt geschmirgelt, dass viele
Besucher gar nicht mehr auf-
hören wollten, das Tier zu
streicheln. Doch um die Dar-
stellung der Natur geht es
Marcus Meyer nicht. „Es geht
darumzuzeigen,waswirMen-
schen der Natur antun“, sagt
er. Und genau das tat er ges-

tern am letzten Tag seiner Ar-
beit. Da nämlich nahm er wie-
der die Säge in die Hand und
sägte dem Rochen den Groß-

teil seines rechten Flügels ab,
bohrte Löcher in seinen Kopf
und in den anderen Flügel.
„Das tut auch mir weh“, sagte

Meyer. „Aber genau das ma-
chen wir mit unserer Natur.“
Und jetzt kommt die Kunst:
DerRochensiehtweiterhinäs-
thetisch aus.
Meyer hat mittlerweile 12

Tiere auf dieseArt angefertigt.
Wenn er 15 Tiere zusammen
hat, will er sie auf einer Wan-
derausstellung alle zusammen
zeigen. Dann stehen sie auch
zum Verkauf. ape

Verletzt und geschmirgelt, aber noch nicht geölt. So sieht der
Glattrochen als fertiges Kunstwerk von Marcus Meyer aus. PETERS

Unverletzt wurde der fertige Rochen vor der Stadthalle gezeigt.

Gestern setzteMarcus Meyer noch einmal die Säge an.

Ehemaliger Kameramann von Heinz Sielmann und Green-Screen-Unterstützer der ersten Stunde legt aus Altersgründen die Leitung des Jugendfilmcamps nieder

ECKERNFÖRDE Seine Bilder
sind bekannter als sein
Name: Dieter Hoese hat 49
Jahre als Kameramann gear-
beitet undwar unzähligeMa-
le mit Heinz Sielmann auf al-
lenKontinentenderErdeun-
terwegs. Viele der weltbe-
rühmten Aufnahmenmit der
Naturfilm-Ikone stammen
von ihm.GreenScreenwar er
vom ersten Tag an treu, hat
neun Jahre lang das Jugend-
Naturfilmcamp im Wildpark
Eekholt geleitet, in dem der
Nachwuchs die Chance er-
hielt, erste Erfahrungen im
Naturfilmbereich zu sam-
meln – insgesamt rund 280
Kinder und Jugendliche.
Jetzt kündigte er seinen
Rückzug an. „Die Jahresringe
mehren sich“, sagte der 76-

Jährige, der auch seine Firma
in diesem Jahr aufgelöst hat.
Das Jugendfilmcamp war

„im Sinne Heinz Sielmanns“,
so Dieter Hoese. „Er sagte
immer:Die Jugendlichen von
heute sind dieNaturschützer
von morgen.“ Es sei wunder-
voll, wie engagiert die jungen
Leute bei der Sache sind.
„Und es sind teilweise beach-
tiche Beiträge dabei heraus-
gekommen.“ Gefreut habe es
ihn jedes Mal, den Wandel
der Jugendlichen zu be-
obachten. „Sie wurden team-
fähig, haben sich geholfen
und gegenseitig beraten,
trotz der Konkurrenzsituati-
on, in der sie bei dem Film-
camp standen.“ Seine Ent-
scheidung, beim Filmcamp
künftig nicht mehr dabeizu-

sein, habe ermitWehmut ge-
fasst. „Wenn ich es aber ge-
sundheitlich schaffe, bin ich
als Besucher beim Festival
weiterhin dabei.“
Seine Karriere begann Die-

ter Hoese in den 50er-Jahren

beim Bavaria Spielfilm.
„Spielfilm hat mich aber ge-
langweilt, sodass ichzumDo-
kumentarfilm wechselte.“
Ende der 60er-Jahre gründete
Hoese mit „Expo-Film“ seine

eigene Firma undwurde nach
einigenJahrenvonHeinzSiel-
mann als Kameramann ange-
fragt. Die modernen Errun-
genschaften wie der pünktli-
che Feierabend um 17 Uhr
hatten auch vor den fest ange-
stellten Kamerateams nicht
Halt gemacht. „Das hatHeinz
Sielmann fürchterlich aufge-
regt. Sokonntemannicht ein-
mal einen Sonnenuntergang
drehen.“
Von da an war er 25 Jahre

lang regelmäßig für und mit
Heinz Sielmann auf allen
Kontinenten – auch in der
Antarktis – unterwegs, dreh-
te Braunbären in Alaska und
Berggorillas in Zaire (heute
Demokratische Republik
Kongo). Dort gelang ihm die
amhäufigstengesendeteEin-

stellungvonHeinzSielmann:
Der Naturfilm-Pionier liegt
amBoden, und ein Berggoril-
la geht in nur wenigen Zenti-
metern Entfernung an ihm
vorbei. Später hatHeinz Siel-
mann gestanden, dass er gro-
ße Angst in diesen Sekunden
hatte.
Auch heute noch kannDie-

ter Hoese die Brummlaute
imitieren, die man von sich
geben muss, wenn einem ein
Silberrückenzunahekommt:
Das kann leicht passieren:
„Man sieht die Berggorillas
manchmalnicht, bis sieeinen
Meter vor einemstehen.Gott
sei Dank haben sie durch ihre
Kost solche Blähungen, dass
man sie dagegen schon von
Weitem hören kann.“ Einmal
jedoch gelang das nicht. Ein
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Gott sei Dank haben
Berggorillas durch ihre
Kost solche Blähungen,
dass man sie schon von
Weitem hören kann.“

Dieter Hoese
Kameramann

Silberrücken schnappte sich
den Ranger und warf ihn
durch die Luft. „Danach hat
ermich angesehen, alswürde
er sagen: Und du bist der
nächste.“ Hoese konnte sich
jedoch langsam entfernen –
ohne Blessuren.
Die Berggorillas gehören

zu seinen Lieblingstieren:
„Sie sind berechenbar, im
Gegensatz zu Schimpansen,
die einen auch mal mit Ex-
krementen bewerfen.“ Von
ihnenhat er auchgelernt, nur
noch mit roten Rucksäcken
zu reisen. „Der Nachwuchs
hat uns einmal unsere Ruck-
säcke geklaut und sie hoch in
den Bäumen aufgehängt. Ro-
te Rucksäcke sind einfach
leichter zu finden.“

Arne Peters

„HalloDieter“:Die20-Jährigen Jon-VincentDrewes (l.) undBjarneKlockemanngehörten zudenerstenTeilnehmerndes Jugendfilmcamps
2009 und sind dem Festival bis heute verbunden. Kameramann Dieter Hoese kann sich noch gut an die beiden erinnern. PETERS

Eines der ammeisten veröffentlichten Bilder Heinz Sielmanns –
fotografiert von Dieter Hoese.

Zerstörte Kunst – verletzte Natur

Dieter Hoese – ein Urgestein hört auf
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